




Todtenopfer,
als

Herr Rektor

Gottlob Nathanael Fiſcher,
igeboren zu Graba bei Saalfeld in Thüringen d. 12. Jan. 174.

geſtorben den 20. März 1ß00)

den 24. Marz o80o zur Erde beſtattet wurde,

dargebracht

bom

alten Gleim.

Ditznum laude virum

Musa vetat mori.

Halberſtadt,

gedruckt bey Johann Chriſtoph Dolle.
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An unſre gute Stadt.

Unſer Fiſcher iſt geſtorben,

Der ſich unſre Lieb' erworben.

Lange ſchon mit ſeiner hat.

Klage! weine! gute Stadt!

Kaum,. ein Fremder, eingezogen,

War er uns, wir ihm gewogen,

War er uns bis in den Tod

Burger, Freund, und Patriot.

Klage! weine ſeine Leiden!

Klage! weine! welche Freuden,

Unter Muſen ausgedacht,

Hat er immer uns gemacht.
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Waren Opfer darzubringen,

Waren Todte zu beſingen,

Huldigte das Vaterland,

Jmmer war er bey der Hand.

Unſern Einzigen zu preiſen,

That er ein Gelubd' den Weiſen,

Das er treu gehalten hat.

Klage! weine! gutr Stadt!

Nutzliches und Angenehmes

(Wer's geleſen hat, den gram' es)

Giebt dir nun nicht mehr ſein Blatt.

Klage! weine! gute Stadt!
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An die Akademie der ſchönen Künſte

zu Berlin.
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Ale die großen Menſchen der Nachwelt auf—

zubewahren,

Alles Verdienſt ums Vaterland gut und ſchon

zu belohnen,

Akademie! hat dir der Landesvater befohlen

Auf! und ſtelle den Mann, den Er vor etlichen

Tagen

Den Patrioten nennt, und den wir heute zur Erde

Schon beſtatten, ſtell' ihn zum ſchonen und guten

Exempel

Unſern Kleinen, und unſern außerſt wenigen

Boſen;
Fremd war er, und war wie ein geborener Preuße!



Als man ſagte, daß unſer Fiſcher aus
dem zeitlichen in den ewigen Schlaf

übergegangen ſey.

Warum die Seele ſich ſo leicht von ihrem

Leibe trennte?

„Sie hatte, (dachte ſie,) hior ihren Zweck erreicht,
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„Sie muſſe nun, ſobald ſie konnte,

„Dort ſeyn, und den Geſang der Spharen

„Vernehmlicher und beſſer horen;“

Es ließe ſonſt ja nicht die Laichte ſich erklaren:



Als nach dem bald auf einander erfolgten
Tode

1) des Domtopiiſten Geiling,

2) des Conſiſtorialrathss Streithorſt,

3) des Domkapitularen Freiherrn von Fur—

ſtenberg,

4) des Rektor Fiſcher,

ein Guter ſagte: die Guten gehen alle

weg;
da ſagte zu ſeinem noch übrigen

Lebensfunken der alte Gleim:

Loſch aus, du Junkchen! das noch glinimt,

Die Guten, die der Tod uns nimmt,
Kann uns kein Guter wiedergeben.

Wer mag noch leben?
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